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Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau
äilllis iſi allſfi iſi anf ln n an fatt en n

Die Frau und der Krieg

M

Halle.

Jm Bund zur Erhaltung und Meh-
rung der deutſchen Volkskraft fand

kürzlich die Einführung der neuen Schweſternſchaft
ſtatk. Die Gründung dieſer Schweſternſchaft iſt er
folgt, um den Säuglingspflegerinnen, die aus dem
Säuglingsheim des Bundes
Rückhalt zu geben. Es muß alles getan werden,

umddem ſo wichtigen Stande die richtige ſoziale
Stellung zu verſchaffen.

Bad Liebenſtein.
Die Herzogin von Sachſen Meinin-

gen überwies dem hieſigen Frauenverein 1000
Mark zur Errichtung einer Volksküche

Magdeburg

Der Nationale Frauendienſt wird an

iſi h r
V hlb Ah iſi

hervorgehen, einen

den Montagen und Donnerstagen im November
eine Reihe von Vörträgen zur tieferen Einführung
in ſoziale Fragen veranſtalten. Berufene Redner
und Rednerinnen aus Magdeburg, Halle, Hanno
ver, Bexlin werden unter anderen über „Grund-
lagen der Verfaſſung von Gemeinde und Staat“,
„Armenrecht und Armenpflege Wohnüngs

auſſtcht“ Jugendpflege“, Hinterbliebenenfürſorge,
„Sozialpolitik“ ſprechen. Für alle, die ſchon in
ſogialer Arbeit ſtehen, und ſolche, die noch Arbei
ken der Kriegsfürſorge übernehmen können und
ſpäter an den großen Aufgaben der Uebergangs-
fürſorge mitarbeiten wollen, iſt die Teilnahme rat
ſam und notwendig. Karten für alle Vorkräge ko
ſten für die Mitglieder der dem Nationalen Frauen
dienſt angeſchloſſenen Vereine 5 Mark, ſonſt 6
Märk, Einzelvorträge 1 Mark. Anmeldungen
nimmt entgegen: Frau Schneidewin, Beethovenſtr.
4, und Fräulein Seelmann, Oranienſtraße I.

Der Magiſtrat erließ folgende Bekannt-
machung: Das aus dem Mehl der neuen Ernte
hergeſtellte Brot iſt oftmals ſehr feucht und neigt

gebrauch benötigt wird. Dieſes Brot aber iſt
luftig und krocken zu lagern. Alleinſtehenden Per
ſonen iſt zu einpfehlen, nur halbe Brote zu kaufen,
damit das längere Zeit lagernde Brot nicht ver
dirbt. Die vielfach ſchlechte Beſchaffenheit des
Brotes iſt auf die Feuchkigkeit des Getreides und
des daraus hergeſtellten Mehles zurückzuführen
Das diesjährige Erntewetter iſt für die Getreide
ernte nicht günſtig geweſen, das Korn mußte in
nicht genügend ausgetrocknekem Zuſtande eingefah
ren werden.
gechten, der Bevölkerung ein gut durchbackenes
Brot zu liefern. Die Bevölkerung ihrerſeits muß
jedoch auch danach trachten, daß kein Brot ver
derbe, denn ein jedes Stück Brot muß der Ernäh
rung erhalten bleiben. Man vermeide alſo, jeht
Brot längere Zeit zu lagern. Der Magiſtrat
ſchreibt. Es iſt unbedingt notwendig, daß alles,
was nur irgendwie zur Ernährung der Bevölke
rung, ſowie zur Verwendung in der Induſtrie bei
tragen kann, geſammelt und verarbeitet wird. Wir
machen hiermit auf die Sammkung von Eicheln
und Kaſtanien aufmerkſam. Eicheln werden vor
wiegend in der Kaffee Induſtrie verwendet und er
ſetzen vollwertige Nahrungs- und Futtermittel,

wie Roggen und Gerſte. Kaſtanien ſinden zunächſt
zur Speiſeölgewinnung Verwertung, werden danach
entbittert und zur Seifenfabrikation und anderen
techniſchen Zwecken verwandt. Das entbitterte
Kaſtanienmehl dient entweder als Nahrungsmit
tel oder zur Herſtellung von Glyzerinerſatz Als
Annahmeſtelle iſt für den Stadtkreis Magdeburg
die Firma Kraft und Schulze Nachfolger, Magde
burg, Fürſtenufer 24, verpflichtet worden. Der
Uebernahmepreis beträgt für Eicheln für 100
Kilogramm 13 Mark, für Kaſtanten für 100 Kilo
gramm 10 Mark.

Das Rote Kreuz ſchreibt Die durch freund
liche Spenden in früheren Jahren zugebrachten
Mengen von Spagzierſtöcken ſind im Laufe der Zeit
verbraucht. Es wird deshalb gebeten, der Säm-
melſtelle in der „Harmonia“ Kaiſerſtraße 64, überflüſſige Spagzterſtöcke aller Art zu überlaſſen; auf

Wunſch erfolgt auch deren Abholung Fernruf
7301). Für die vielen fußverletzten Verwundeten
iſt ein derber Stock ein unerläßlicher und ſehr be
gehrter Begleiter, und wir hoffen deshalb, daß

Pflicht der Bäckereten iſt, darauf zu

ein neuer Wochenpflege- Kurſus Meldungen von
Schülerinnen werden dahin erbeten
Der verſtorbene Kommerzienrat Karl Enke
in Schkeuditz hat dem Provinzialverbande von
Sachſen zur Einrichtung einer Pſflegeſtätte für alte
arme Leute in den Städten Weißenfels oder
aumburg 2600 000 Mark vermacht.

Nordhauſen.

Ein Lehrgang für Säuglingspflege
wurde jetzt wieder in der Hauswirtſchaftlichen Fort
bildungsſchule abgehalten. 5

Nätsel-6che
Auflöſung der Knackmandel Nr. 587:.

Eſau Saul Aula Ulan.Preiſe einpfingen: S
Käte Ulrich, GroßSalze, Kirchſtr. 100
Martha Speerſchneider, Mühlhauſen i/Thr. Ziegel

ſtraße 14
Albert Kuhfahl, Magdeburg-W., Frieſenſtr. 52
Sene Deſſau i/Anh. Wolffrämsdorf

raße
Auflöſung der Knackmandel Nr. 588:

Lieber Frühling, komm doch wieder,
Lieber Frühling, komm doch bald.

Preiſe empfingen
Helene Zahn, Lauchſtädt (Kr.

ſchlippe 108
Marianne Lettow, Halberſtadt, Friedrichplatz 5.
Hans Schmidt, Erfurt, Leipzigerſtr. 110
Hans Fleiſcher, Magdeburg, Pfälzerſtr. T.

Auflöſung der Knackmandel Nr. 589:

Naſe Amen Sekt Ente.
Preife empfingen SFrieda Gundermann, Erfurt, Aumaſtr 10

Marta Speerſchneider, Mühlhauſen i Thr Ziegel

ſtraße 14. e eWalter Stahl, Bernburg, Karlſtr. 7
Willi Dönitz, Halle a. S. Schützenſtr. 13.

Merſeburg Bode c

daher leicht zur Schimmelbildung. Es iſt emp
ſehlenswert, jetzt kein Brot auf Vorrat zu kaufen
ünd für den Gebrauch in den kommenden Tagen

inſere Bitte für die verletzten Krieger Gehör und
Gewährung finden wird den Eltern gegen

Der betreffende Preis ſteht dem Gewinner bezw.
Vorzeigung einer Legitimativn auf

e unſerer Geſchaftsſtelle, Magdeburg, Tiſchlerbrücke 17hinzulegen. Die Haushaltungen ſollten jetzt nur Am 15. Oktober beginnt im Magdeburger r Verfügung. Auswärtige Gewinner erhalten auf
ſoviel Brot im Hauſe halten, als für den Tages Wöchnerinnen-Aſyl, Am Sudenbürgtor Wunſch den Preis per Poſt zugeſandt Der Verlag

t a en KleinoBettnàäss en
erhalten Auskunft umsonst bei Alters-

und Gesehlechtsangabe- [882e Sauis Versand München 55Maggebgrg

Täglich SckreibZukunfts eng re etGustav Riuek's u Kein Wahrsagen, Kuskuni1. M. Rathje, Kiel, Weißenburg r. 42. [875

beliebte
Familien Vorstellungen
Sonntags 2 Vorstellungen Charakter
Im Parterre- Saal jeden Sonntag
Ronzert u. Spezialitäten em. cuentigrent:

[FRITFZ NEVB ERT
Inhb., Paul Bodenstedt 0 Alter Markt 33
Uhren o Goldwaren o Perlenschmuck

Taschenuhren in Gold, Silber, Tula, Stahl und Nickel-
Haus-, Wand- und Küchenuhren, Wecker.

Ringe, Ohrringe, Broschen, Uhrketten

Reparatur Werkstatt- 872
aus der Handſchrift
analyſtert wiſſenſchaftlich
Angalyſe 2 (Rückporto)

Maximiltan Meerin
Schrtsteller u. Graphologe

München 79.
III

Auskunft umsonst beiFenwernörigkeit
Ohrgeräusch, nerv, Obrschmerzen.

Glänzende Anerkennungen, 881
Sanis Versand München 354 b.

zu bekannt
billigen Preiſen.
Fertige aus eigenem
Haar jede gewünſchte

Arbeit an. [866
Gehlstöter

Breiteweg 110, Eingang Krökentor.

8 59

Hohlsaum-
Nahte u. Verzierungen. Kür etztere
stuts neue geschmackvolle Müster
Stoſfknöpſe und Knopftöcher
jeder Art, bekannt beste Ausführung

C Anstalt für Konfekllonsbedarl„Nansa Magdeburg, Breſteweg 222

S Auswahl Billigste Preise-

Haarpflege
I wmoderne Frisuren m. dauerhafter Ondulation,

Saubere und gute Bedienung

Haarschmuck
und sämtliche Toilette-Artikel, Netze aus
Natur- und Kunsthaar in grober Auswahl.

Ewl Pndeiven ne her
Berliner Str. 30-31

Spézlalhaus für Damen-Kopfwäsche
im Hause des „Slauen Hechts“

Franz
und

e

(esehäfts An eigen

Wort 5 Pfennig
Unter dieſer Rubrik finden An
zeigen von Geſchäfts leu-
ken von Lehr und Unter

rüchts Anſtalten uſw. Aufnahme.

Charakter beurteilt auf Grund
einer Schriftprobe ausführlich

Machatſcheck, Schriſtſteller
Graphologe, i vnne

witz Waiſenhausſtraße 10. Be
urteilung 2 und Rückporto.

Grabſchilder,
Emaille mit Eiſenkreuz in ein
facher bis feinſter Ausführung
liefert billigſt, Abbildungen koſten
Ios, Richard Beniſch, Leipzig

Kurzeſtraße

we auf Geſtellung einer in
dieſem Glatie augezeiglen

Ware ſchlecht bedient werden ſollte

obgleich er ſich bei Erteilung
des Aufträges als Leſer des
Blattes bezeichnete, wolle uns
Mikteilung machen.

Die Geſchäſtsſtelle

Unsere neue dritte Preisaufgabe-
r J

Dnter fie Höser der nebenstehenden Preſsaufgabe gelangen die hachstehend verzeichneten Gegenstände gratis
zur Perteiſting:
1 Vollst. Tafeſservice Wert M. 400
1 gold. erren-Armbanduhr N. 200 1 Sprechapparat

Stoff zum seiden, Kleide, Wert N. 200
M. 150

5 Preise
20 Preise

im Werte von je M. 20
im Werte von je N. 5

welter feſte

1 gold. Bamen-Armbandühr M. 200 1 Photograph. Apparat M. 150
Obige Preise zahlen wir auf Wunsch auch in bar aus

20 000 Trostpreise im Werte von ca Je M. 2.- bis M. J.
Sie verpflichton sich zu niehts.

[c840

Falls Sie über die Richtägkeit der Lösung und über die Verteilung Auskunft

Die Liste der Personen, aie bei den beiden bisherigen
Verteuungen Hauptpreise erhielten, wird Ihnen auf Wunsch
gern 2ugesanät. Jede Anfrage Wir ausführlich beantwortet

nene en en Tntort innerhalb (4 Tagen zu, doch bitten wir in diesem Valle um Beifügimg von Rüeckporto für unsere Auskunft (Schretblohn, DHrucksachen, Borto usw.
Sie haben uns also nur Ihre Lösung und Ihre genaue Adresse in gut verseblossenem, mit 15 P. frankiertem
Kuvert einzusenden, Briefe aus dem Velde beantworten wir nicht. Schreiben Sie nooh heute an den

aren-Weriag, Charlottenburg 276
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ächſiſch- Chüringſche ausfrau

Für Rückſendung von Manufkripten können wir
uns nicht verbindlich machen.

Praäktiſche Wochenſchrift für Hauswirtſchaft, Mode,

Bezugspreis Anzeigenpreiswbchenkich 20 pfo. Handarbeiten und Unterhaltung für die 5geſpaltene Nonp. Seile 40 Pfg
vierteljährlich durch die Poſt 260 Mk. Abwechſelnd mit der Beilage Für unſere Kleinen“ e w. We e

und „Jlluſtrierte Kriegschronik“
Geſchäftsſtelle: Magdeburg, Tiſchlerbrücke 17. Fernſprecher 2913.

Privatanzeigen: Wort 5 Pfg.
Anzeigenſchluß Freitag nachmittag für die in

der nächſten Woche erſcheinende Nummer.

In der Magdeburger Möbel
fürſorge-Ausſtellung.

D ie hohen Preiſe, die durch den Mangel
an Material bei der Herſtellung von
Möbeln und geſteigerten Arbeitslöhnen

bedingt ſind, haben, wie in anderen Städten,
auch den Magdeburger Magiſtrat veranlaßt,
eine „Möbelfürſorge für Kriegsgetvaute und
Minderbemittelte“ zu gründen. Zur För
derung des Unternehmens, das ſelbſtverſtänd
lich eines größeren Kapitals bedurfte, wurden
Anteilſcheine ausgegeben, von denen der Ma
giſtrat einen bedeutenden Teil übernommen
hat. Zweck der „Möbelfürſorge“ iſt, kriegs
getrauten Ehepaaren und der minderbemittel
ken Bevölkerung den Ankauf einer neuen Woh
nungseinrichtung oder einzelner neuer Mö
belſtücke zu erſchwinglichen Preiſen zu ermög
lichen, und außerdem dem Wucher, der jetzt bei
dem Verkauf gebrauchter Möbel getrieben
wird, dadurch entgegenzutreten, daß die „Mö
belfürſorge“ den Ankauf gebrauchter Möbel al
lein übernimmt, für ihre Herſtellung Sorge
trägt, und dieſe Einrichtungsgegenſtände dann
nur gegen Bezugsſchein wieder verkauft. Die
Althändler, die, nachdem ihnen der Ankauf und
Wiederverkauf von getragenen noch brauch
baren Kleidungsſtücken aller Art durch die im
vaterländiſchen Intereſſe notwendige Kriegs
bewirtſchaftung dieſer unmöglich gemacht wor
den iſt, ſich faſt durchweg auf den Altmöbel-
handel verlegten und den beſtehenden Mangel
an Möbeln ausnutzten, um übergroße Gewinne
u erzielen, werden alſo künftig in Magde

rg ausgeſchaltet ſein.
Tie durch die „Möbelfürſorge“ von hie

ſigen Tiſchlermeiſtern angefertigten neuen Mö
bel ſollen ſich durch gutes Holz, gute dauer
hafte Arbeit, Zweckmäßigkeit und den heutigen
Verhältniſſen angepaßte, billige Preiſe aus
zeichnen. Dabei ſoll den Käufern Zahlungs
erleichterung gewährt werden; bei Baarzahlung
tritt eine Ermäßigung der Preiſe um 10 Pro
zent ein. Mit alledem iſt beabſichtigt, tn er
ſter Linie unſeren vielen Kriegsgetrauten die
Einrichtung eines eigenen Heims zu ermög
lichen, und ſo den heimkehrenden Kriegern
das zu gewähren, wofür ſie ſo tapfer mitſtrek
ten: Leben und Schaffen im Glück und Frieden
der Häuslichkeit.

Wie weit dieſe Ziele ſchon Wirklichkeit ge
worden ſind, davon konnte ſich ſeit kurzem
die Einwohnerſchaft Magdeburgs in der Mö-
bel Ausſtellung überzeugen, die von der „Mö
belfürſorge“ im Hauſe Breiteweg 198, eine
Treppe, eröffnet worden und jedermann un
entgeltlich zugänglich iſt. Der rege Beſuch die
ſer Ausſtellung zeugt von der Wichtigkeit, die
heute in allen Kreiſen der n en von
Möbeln beigemeſſen wird. Bei allen Beſuchern
iſt der erſte Eindruck der Ausſtellung eine an
genehme Enttäuſchung, denn man verhehlt ſich
nicht, daß der Ausdruck „Möbelfürſorge für
Minderbeinittelte“ an ſchmuckloſe, billige Mö
bel denken ließ, wie ſie ſich zum Leidweſen al
ler, die wahre Heimkultur auch in einfacheren
Lebensverhältniſſen ſehen möchten, leider dort
vielfach finden, wenn nicht an ihrer Stelle die
weit ſchlimmere Scheineleganz ſich breit macht
an Möbeln und anderen Einrichtungsgegen-
ſtänden, die zu Schund ſchlimmſter Art ge
hören. Doch von dieſem Blendwerk ſind die

ausgeſtellten Möbel frei. Ruhig in ihren
Formen, ſchön in ihrer zweckmäßigen Gliede-
rung, haben ſie über ſich ſchon einen Hauch
des Behagen gebreitet, das ein Heim erfüllen
und umgeben ſoll. Da t kein Zierat an fal
ſcher Stelle, kein dünner Metallbeſchlag täuſcht
Schlüſſellöcher und Griffe vor, die dunkleren
geperlten Leiſten, die handlichen Holzknöpfe
ſind dort eingefügt, wo ſie ſchön und notwen-
dig zugleich ſind.

Wer freilich bei dem Wort „Behagen“ an
ſchwellende Diwans und dickgepolſterte Seſſel
denkt, kommt bei dieſen Möbeln nicht auf ſeine
Rechnung: Schöngegliederte Schränke, Kreden
zen, Kommoden, Spiegel, Tiſche, Stühle für
Wohnzimmer befinden ſich in der Ausſtellung,
für verwöhntere Anſprüche iſt auch ein grö-
ßeres Büfett vorhanden (auch ein kleineres,
dunkles Büfett, das für eine Küche vorgeſehen
iſt, kann en einen Platz in einem
Zimmer erhalten), ebenſo ein ſchöner, zweck
mäßiger Arbeitstiſch mit Seſſel; aber ein
Sofa iſt aus dieſen „Kriegseinrichtungen“ ver
bannt. An ihre Stelle tritt eine Bank mit
Rücken und Seitenlehnen, die mit geteilten
Polſterkiſſen bedeck ſind, nach Art der Ruhe
bänke und Sofas, die unſere Urgroßmütter in
Gebrauch hatten. Jn Familien, die pietätvoll
ein oder das andere guterhaltene Stück, das
die Voreltern benützten, aufbewahren, ſieht
man wohl noch dieſe Vorläufer der jetzt all
gemein im Gebrauch befindlichen Sofas; auch
in kleineren, abſeits der großen verkehrsgelege-
nen Orte, wo die Mode dann erſt hinkommt,
wenn ſie anderwärts nicht mehr „Mode iſt,
ſteht noch manche Polſterbank, auf deren Kiſ
ſen ſich nun ſchon einige Generationen aus
ruhten. Freilich haben dieſe Kiſſen dicke Roß-
häareinlagen und die Bezüge ſind aus waſch
barem Möbelkattun oder Seide; in der Aus
ſtellung der Möbelfürſorge“ ſind die Kiſſen
der Zeit entſprechend aus Erſatzſtoffen an
gefertigt, deren Haltbarkeit ſich im jahrelan
gen Gebrauch erſt erproben muß.

Doch die Hausfrau, die ſich heute einrichtet,
weiß, daß ſie auf manches verzichten muß,
was vor dem Kriege üblich war; ſte weiß, daß
Jung verheiratete in ihrer ganzen Lebens
haltung auf dem gleichen Standpunkt begin
nen müſſen, wie unſere Großmütter in ihrer
Jugendzeit bei der Begründung ihres Haus
ſtandes Erſt nach einer Reihe von Jahren,
wenn die Schäden, die die Kriegszeit unſeren
Wirtſchaftsleben brachte, wieder mehr aus
geglichen ſind, wird unſeren jungen Haus
frauen eine reichlichere Ergänzung ihrer Ein
richtung möglich ſein. Aber auch dann noch
werden die Ausſtattungsſtücke, die von der
ſtädtiſchen Möbelfürſorge gekauft ſind, einen
Ehrenplatz behaupten, nicht nur als Erinne-
rungsſtücke, die in ſchwerer Zeit erſtanden
ſind, ſondern weil ſie in ihrer ſchlichten Schön
heit und Dauerhaftigkeit dieſen mit Recht
beanſpruchen können. jv,
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e Die Frau und der Krieg
D

Blankenburg a. H.
Zwei Mitglieder aus dem Arbeitsausſchuß

des hieſigen, erſt kürzlich gegründeten Hausfrauen-

m W

bundes ſind zu den Sitzungen des ſtädtiſchen Wirt
ſchaftsausſchuſſes hinzugezogen worden.

Braunſchweig

Jm Herzogin-Johann- Albrecht
Heim wurden während des letzten Geſchäftsjahres
79 Kinder an 6192 Pflegetagen betreut. Seit Be
ſtehen der Stiftung genoſſen ihren Segen 651 Kin
der, davon ſind noch 301 in Heimen und Fami
lien untergebracht. Jn der Herzogin-Johann
AlbrechtStiftung, die ein Teil der Arbeit des
Evangeliſchen Vereins für Innere Miſſion iſt,
wird jederzeit gern Auskunft in Erziehungsfragen
erteilt und die Unterbringung von Kindern in
ländlichen Familien vermittelt.

Erfurt.
Das ſtellvertretende Generalkom-

mando des 11. Armeekorps wendet ſich in einer
Verordnung gegen kleinliche Maßnahmen bei der
Lebensmittelſelbſtbeſchaffung wie folgt: „Es muß
vermieden werden, daß man die kleinen Diebe
hängt und die großen laufen läßt. Es ſollen nicht
Leute angezeigt werden, die von Verwandten und
Bekannten ſich unbedeutende Mengen Eßwaren
uſw. holen, während Aufkäufer mit Körben voll
Eier und Butter ungehindert davon kommen. Da,
wo es ſich um gewerbsmäßigen Wucher handelt,
greife man zu; die, die Zeit und Geld daran ſetzen,
üm etwas auf den Mittagstiſch zu bekommen oder
etwas zur Hebung des geſunkenen Geſundheits
zuſtandes der Familien zu tun, die laſſe man un
geſchoren. Zum Spaß werden ſolche Fahrten
ſicher nicht ünternommen.“

Weimar.

Das Ernährungsamt der Thüringiſchen
Staaten ſchreibt: Seit einiger Zeit taucht in ein
zelnen thüringiſchen Zeitungen immer weder eine
Notiz des Jnhalts auf, das Hamſtern ſei zwar
verboten, könne aber, wenn keine Ausfuhr aus
dem Kommunalverband erfolge, nicht beſtraft wer
den. Um die auf die Richtigkeit dieſer Darſtellung
fußende Bevölkerung vor Schaden zu bewahren,
ſei deshalb ausdrücklich darauf aufmerkſam ge
macht, daß der freie Aufkauf aller öffentlich be
wirtſchafteten Waren (Mehl, Brot, Milch, Butter
uſw.) verboten iſt und beſtraft werden muß. Es iſt
dabei gleichgültig, ob die Ware innerhalb eines be
ſtimmten Kreiſes bleiben oder ausgeflihrt werden
ſoll.

Das Ehrenzeichen für Frauendienſt
im Kriege erhielten: Frau Pfarrer Ella Krieg
in Roda, Fräulein Erna Auch in Neuſtadt a. O.,
Frau Lehrer Nanny Bärenklau in Triptis, Frau
Rittergutspächter Minng Beyrich in Leubsdorf bei
Triptis, Hilfsſchweſter Margarete Braack in Neu
ſtadt a. O., Hilfsſchweſter Margarete Burckhardt in
Triptis, Frau Emilie Buſcher in Triptis, Frau
Archidiakonus Dünnebier, Hilfsſchweſter Gertrud
Grundig, Frau Kaufmann Luiſe Hennig, Frau
Diakonius Anna Herrmann, Hilfsſchweſter Jrm
gard Höber und Frau Medizinalrat Lidda Knabe
in Neuſtadt a. O., Hilfsſchweſter Jlſe Knauer in
Burkersdorf bei Weida, Frau Lehrer Sidonie Köh
ler in Weida, Fräulein Gertrud Krahner in Neu
ſtadt a. O., Frau Direktor Klarg Künzel in Trip
tis, Frau Amalie Lenz in Neuſtadt a. O., Hilfs
ſchweſter Eliſabeth Meißner in Triptis, Frau Dia
konus Eliſe Peißker in Weida, Frau Fabrikbeſitzer
Hulda Peucker in Auma, Frau Forſtmeiſter Eliſe
Pohlriſch in Triptis, Hilfsſchweſter Käte Pühn in
Neuſtadt a. Orla, Frau Kommerzienrat Ella See
lemann in Neuſtadt a. Orla, Schweſter Marianne
Seiferth in Weida, Frau Rechnüngsamtmann
Martha Stede in Auma, Frau Margarete von
Tümpling auf Rittergut Sorna bei Auma, Fräit
Iein Charlotte Wagner, Hilfsſchweſter Annemarie
Weiſer, Frau Kommerzienrat Helene Weiſer, Frau
Sanitätsrat Dr. Roſa Weiſer, Hilfsſchweſter Suſi
Weiſer und Frau Archidiakonus Helene Wünſcher
in Neuſtadt a. Orla, Frau Bürgerſchullehrer Liddh
Zapf in Weida,
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Der Inhalt des Romans: Renate v. Ullmer, die
e Enkelin Frau v. Nehrings, wird durch Graf
Eberhard v. Hollwangen aus der Gefahr gerettet, von
ihrem denn Rappen zu Tode geſchleift zun er Als Renate nach dem ter Großmutter gehöri

gen v Hollwangen zurückkehrt, enknimmt ſie den
verſtörten vrten der alten Wirtſchafterin Frau Möller,
daß eine Feindſchaft n ihrer Großmutter und den
beiden jungen Grafen Hollwangen beſteht. Jhre darauf
hingtelende Frage erfährt aber durch Frau v. Nehring
eine ſchroffe Ablehnung. Kurze Zeit darauf trifft
Renate auf dem Nachbargut Lowitz, wo ſie ihre Freun
din Annelieſe beſucht, mit den beiden Grafen v. Holl
wangen h Während Graf Benno ihr liebens
würdig begegnet, verhält ſich Eberhard ſehr kühl und
gibt ihr auf eine a Frage nach dem jetzigen
Beſitztum der Brüder eine ſchneidende Autwort, aus der
ſie entnehmen kann, daß die jungen Grafen enterbt ſind
und ihre Großmutter deren Stammgut beſitzt. Als die
Brüder nach Hauſe gehen, ſprechen ſie über den Vorfall.

6. Forkſetzung. 13. 10.
„Wenn du das weißt, Eberhard es iſt

natürlich auch meine Anſicht, daß Fräulein
von Ullmer nichts von der Erbſchleicherei ahnt,
und daß ſie ein ſehr charaktervolles Mädchen
iſt, wie konnteſt du da in ſolch bitterem höhniſchen Ton zu ihr ſprechen, als ſie die harm
loſe Frage an mich richtete? Du haſt ihr mit
deinen Worten ſehr weh getan, das ſah ich.“

Wider Erwarten fuhr der ältere Bruder bei
dieſer vorwurfsvollen Frage nicht heftig auf,
ſondern e ſcheinbar ruhig:

J be mich hinreißen laſſen und hatte
im Augenblick nur die Sache, nicht die gänzlich

unbeteiligte und daran unſchuldige junge
Dame vor Augen. Du weißt ja, ich kann und
werde es nie verſchmerzen.“

Teilnahmsvoll blickte ihn Benno an.
„Das kommt vielfach auch davon, daß du

hier geblieben biſt,“ erwiderte er. „Jch an
deiner Stelle hätte ſchon längſt das Haus mit
den paar Morgen Land verkauft und wäre

„Als r nach den Kolonien gegangen.
Nicht wahr, Benno, das willſt du doch ſagen.
Dieſer Anſicht ſind hier alle Herren in der
Nachbarſchaft. Oder denkſt du, ich ſollte Jn
ſpektor bei meinen Standesgenoſſen werden?“

Als er die Röte der Verlegenheit auf dem
offenen Geſicht des Bruder bemerkte, fügte er
ſarkaſtiſch hinzu:

„Nein, lieber Benno, dafür eignet ſich
Eberhard Graf von Hollwangen gar nicht
er zieht es gleich ſeinem Vater vor, ſein eigeé
ner Herr zu ſein, wenn auch guf einem kleinen
Reſt ſeines ehemaligen Beſitztums, des Ritter
gutes Wildau.“

Da ſagte der jüngere Bruder nichts mehr.
Er fühlte, daß er Eberhard in dieſem Punkt
nicht verſtand. Seufzend geſtand er ſich dann
aber ein, daß etwas von dieſem Hollwangſchen
Stolz auch in ihm lebte. Er liebte Annelieſe
von Lowitz und glaubte ihrer Gegenliebe ſicher
u ſein. Dennoch konnte er ſich nicht entſhüleßen, das Wort, worauf ſie wartete, zu

ſprechen. Gerade weil er ſah, wie ſelbſtbewußt
ſie war, wie ſie es als eine ganz natürliche
Sache annahm, daß er als ihr Verlobter ſofort
den Offiziersrock ablegen und als ihr Gatte
auf dem Gute leben würde. Aber Benno wußte,
davon konnte keine Rede ſein. Dazu würde
er ſich unter keinen Umſtänden entſchließen
nur der Mann ſeiner wohlhabenden Frau ſein,
alſo dann auch gewiſſermaßen nur der Ver
walker auf ihrem Gut, das war ausgeſchloſſen.

Gewiß würde er von Annelieſes Vater eine
entſprechende, nicht zu große Zulage an
nehmen er ſelbſt war ja ganz arm und ſo
bald er erſt verheiratet war, würde er unter
keinen Umſtänden mehr einen Pfennig von
Eberhard annehmen, der das, was das kleine
Vorwerk heute war, ſelbſt daraus gemacht
hatte, mit ſeiner hervorragenden landwirt
ſchaftlichen Begabung und ſeiner nie ver
ſagenden Willeènskraft. Aber Annelieſe mußte
ihm dann als ſeine Gattin folgen und ſich in

J

immerhin kleine Verhältniſſe ſchicken. Daß
ſte das tun würde, daß ihre Liebe ſo groß ſeinwürde, dieſes Opfer zu bringen, daran zwei
felte exr, weil er wußte, wie ſie mit Leib und
Seele an Lowitz hing. Ja, wenn er auch Ver
mögen gehabt hätte, dann brauchte es keines
Beſinnens, dann zöge er gern einmal als
Gutsherr auf Lowitz ein, ſobald der jetzige
Beſitzer ſich zur Ruhe ſetzen würde.

Wieder ſeufzte der junge Offizier auf. Das
leidige Geld! War es nicht troſtlos, daß ſein
Beſitz oder Nichtbeſitz ſo oft ausſchlaggebend
für Glück oder Unglück der einzelnen war?
Er nahm ſich vor, mit der entſcheidenden
Frage an die Baroneſſe nicht mehr lange zu
warten. Vielleicht bot ſich auf dem Matenfeſt
die Gelegenheit, nachdem er heute wieder nicht
dazu gekommen war, obwohl es doch in ſeiner
Abſicht gelegen hatte. Wenn er ehrlich gegen
ſich ſelbſt war, mußte er ſich zugeſtehen, daß
er e nur zu dieſem Zweck von der
Garniſon herübergeritten kam.

Nun, ſo hatte er a eine kleine e Sein
Plan, ſich, im Falle Annelieſe ihm eine ab
ſchlägige Antwort gab und darauf beſtand,
daß er nach Lowitz käme, nach einer entfernten
Garniſon verſetzen zu laſſen, ſtand feſt. Er
mußte dann eben damit fertig werden! Mußte
die Zähne e e und in ſtrammer
Arbeit Befriedigung ſuchen.

Forſchend ſah er auf den Bruder. Ob
Eberhard wußte, wie es um ihn ſtand? Sicher!
Doch er kannte ja des Bruders taktvolle Art.
Nie würde er an ſolche innerſte Herzens
angelegenheit rühren, wenn er nicht ſelbſt mit
ihm darüber ſprach. Aber er konnte er
ich noch nicht dazu entſchließen. Wenn er
nnelieſes Antwort hatte, ſo oder ſo, dann

würde er Eberhard alles ſagen.
Wie ſchweigſam er heute wieder war! Benno

dachte, ob der Bruder vielleicht auch gleich ihm
die ernſte Lebensfrage erwog. Ob ſeine Ge
danken vielleicht bei der ſchönen Hilla von
Gebhardt weilten? Freilich, Eberhard beſaß
die überlegene ſtolze Art, die ſich auch der
reichſten, ſelbſtbewußteſten Frau gegenüber
durchſetzen würde. „Er iſt u ſo gutmütig
wie ich,“ ſchloß Benno ſeine Betrachtungen,
„ich würde in Anneliefes Händen, wenn ich
meinen Beruf aufgäbe und nach Lowit zöge,
einfach zum Pankoffelhelden werden. Das
aber will ich um keinen Preis, denn das würde
ſchließlich doch mein Glück trüben.“

Graf Eberhard war die ganze Zeit ſchwei
gend neben dem Bruder hergegangen. Und
ſchweigend, jeder in ſeine Gedanken ver
ſunken, gingen die beiden den Reſt des Weges
weiter.

Schloß Hollwangen war noch kein ſehr alter
Bau. Die Beſitzer, eigentlich einer Neben
linie entſtammend, galten immer nur als
mäßig begütert, und das Schloß war lange
Zeit verhältnismäßig klein. Es war kein
Majorat. Doch vererbte es ſich ſtets auf den
älteſten Sohn, während die übrigen Söhne
und Töchter abgefunden wurden. Da dieſer
Zweig der Hollwangen nie ſehr kinderreich
war, machte das weiter keine Schwierigkeiten

Der Vater des Grafen Hans hatte noch bei
n Lebzeiten ſeinem zweiten Sohn, einem
päten Nachkömmling, dem um 15 Jahre

jüngeren Oskar, das hübſche ganz in unmittel
barer Nähe gelegene Gut Wildau gekauft.
Sein älteſter Sohn heiratete ein Fräulein von
Wichmann, das einzige Kind eines gerade ge
adelten ungeheuer reichen Fabrik und
Grubenbeſitzers aus Rheinland-Weſtfalen, die
er bei einem Aufenthalt an der Nordſee ken
nen gelernt hatte.

en J

Nun kamen für Schloß Hollwangen goldene
Zeiten. Die junge lebensluſtige Rhein
länderin, die ihren Mann ſehr liebte, wollte
haben, daß der ziemlich unanſehnliche Bau
vergrößert und verſchönert wurde, aber doch
in ſeinen altertümlich wirkenden Grundlinien
erhalten blieb. So baute denn ein bedeuten
der Architekt das Schloß um, fügte an jeder
Seite noch einen Flügel dazu, Herr noch ein
Stockwerk auf, und als ſein Werk vollendet
war, ſtand ein en Schloß da mit zahl
reichen Räumen. un wurden Möbel,
wundervolle Teppiche und Gobelins, und viele
Kunſtwerke angeſchäfft, und bald galt Schloß
Hollwangen als eines der ſchönſten Beſitztümer
der ganzen Umgebung.

Es herrſchte eine rege Geſelligkeit, und die
Feſte, die Jagdeſſen, die Hausbälle bildeten
glanzvolle Darbietungen, zu denen ſtets viele
auswärtige Gäſte geladen waren, die dann im
Schloſſe ſelbſt wohnten. Der jüngere Bruder
des Grafen Hans zur Zeit, als die
Hochzeit ſtattfand,
Jahren, befand ſich in der Kadettenanſtalt, da
er auf Wunſch des Vaters erſt einige Jahre
Offizier ſein ſollte, ehe er ſeinen eigentlichen
Beruf als Landwirt ergriff. Als Verwalter
von Wildau hatte er den Sohn eines ver
ſtorbenen verarmten Freundes und ehemaligen
Gutsbeſitzers angeſtellt, Friedrich von Neh
ring, zu dem er ein großes Verkrauen hatte.

Die Jahre gingen nun auf Schloß Holl
wangen in Glück und glanzvoller Herrlichkeit
hin. Der einzige Tropfen Wermut, und zwar
ein ſehr bitterer in dieſem ſchäumenden Kelch,
bildete die Kinderloſtgkeit des Grafen. Es
war für den Grafen ſehr ſchmerzlich, daß er
ſich keinen Nachfolger für das Beſitztum, das
er ſtändig vergrößerte, heranziehen konnte
daß er einmal keinen leiblichen Erben haben
würde. Zum Glück ſtand er ſich ſehr gut mit
dem jüngeren Bruder, der die beſten Cha
raktereigenſchaften hatte, ſo daß er wenigſtens
nicht zu befürchten brauchte, der große Reich
tum käme ſpäter einmal in unwürdige Hände
Wenn der Bruder heiratete und Kinder hatte,
dann würde er den älteſten Sohn ſich zum
Erben wählen.

Als a Oskar 25 Jahre zählte, ſtarb der
alte Graf, der bis zuletzt in dem einen Flügel
des Schloſſes gewohnt hatte. Nun zog Graf
Oskar den Offiziersrock aus, um das GutWildau, deſſen Gewirlſchaftung unter Herrn

von Nehrings Leitung ſein verſtorbener Vater
ſtets beaufſichtigt hatte, ſelbſt zu übernehmen.
Es wurde vereinbart, daß Herr von Nehring
nöch ein Jahr lang dort bleiben ſollte, um
den jungen Grafen einzuarbeiten. Als dieſe
Zeit abgelaufen war, machte Graf Hans ihm
den Vorſchlag, nach Schloß Hollwangen zu
kommen, um die Verwaltung ſeiner ziemlich
umfangreichen Ländereien, zu denen auch
einige induſtrielle Anlagen in der Nähe n
ten, zu übernehmen. Er bot dem von ihm
hoch geſchätzten Mann eine wunderſchöne
Wohnung in dem einen Flügel des Schloſſes,
ein entſprechendes Gehalt und ſicherte ihm
ſelbſtverſtändlich geſellſchaftliche Gleichberech
tigung zu.

Herr von Nehring beſann ſich nicht lange
und nahm das großmütige Anerbieten an.
Denn es wäre ihm nach der immerhin ſehr
ſelbſtändigen Stellung, die er auf Wildau inne
gehabt, ſehr ſchwer geworden, einen abhängigen Verwalterpoſten anzunehmen, um ſo
mehr, als auch ſeine junge Frau aus ſehr
guter altadliger, wenn auch armer Familie
ſtammte.

So ging das Leben weiter ſeinen Gang.
Graf Oskar heiratete mit 35 Jahren eine
Baroneſſe, eine ſchöne, vornehme, junge Dame

e

ein Jüngling von 15
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von großer Herzensgüte, die aber völlig
mittellos war. Sie war Vollwaiſe, Tochter
eines penſionierten Hofbeamten. Das erſte
Kind war ein Mädchen, das bald nach der Ge
burt ſtarb. Das bedeutete eine große Ent
täuſchung für den ev Hans von Holl
wangen, der bei dem Bruder beſtimmt auf
einen kräftigen Sohn gerechnet hatte unddieſen erſtgeborenen Sohn ſchon im voraus

für ſich als ſeinen zukünftigen Erben in An
ſpruch nahm.

Doch das Schickſal hatte einen noch andern
viel ſchwereren Schlag für i in Bereitſchaft,

ganz plötzlich ſtarb ſeine Gattin im
blühenden Alter an einer typhöſen Krankheit.
Das warf den Grafen völlig danieder, er war
an Leib und Seele gebrochen und erholte ſich
nie mehr von dieſem Schickſalsſchlag, denn er
hatte die Verſtorbene, die ihm durch ihre nie
verſagende, echt rheiniſche Fröhlichkeit das
Leben verſchönt hatke, mit den Jahren immermehr geliebt, und das Leben erſchien ihm ohne

ſie grau und öde, von troſtloſer Einſamkeit
erfüllt.

Er zog ſich in der Folge ganz von den
Menſchen zurück. Es war ihm gleichgültig, als
ſein Bruder ihm mitteilte, daß ſeine Gattin
abermals einem Töchterchen das Leben ge
geben, es war ihm gleichgültig, als er erfuhr,
daß Herr von Nehrings Gattin, die ſchon
längere Zeit gekränkelt hatte, ſtarb.

So gingen zwei Jahre vorüber, als eines
Tages Herr von Nehring dem Grafen mik
teilte, daß er ſich wieder verheiraten würde,
er ſehne ſich nach einer Lebensgefährtin und
wolle auch ſeinem Töchterchen wieder eine
Mutter geben. Verſtändnislos ſah ihn Graf
Hans von Hollwangen an, als begriffe er
nicht, wie man nach dem Tode einer geliebten
Frau je daran denken könne, ihr eine Nachzu geben. Aber als er dann dieſe

achfolgerin ſah, da ſtutzte er doch. Es kam
Hm, dem Welt und Menſchenkenner, ſonder
a vor, daß eine ſolche geradezu auffallend
ſche Frau die Werbung des bedeutend
älteen Herrn von Nehring, der, wenn auch
in giter, doch immerhin abhängiger Stellung
lebte als ſeine zweite Gattin angenommen

J Wirklichkeit lag die Sache ſo, daß Mara
Hein ius, die einzige Tochter eines Jn
genienrs und ſeiner aus Südamerika ſtam-
menden Gattin, nach dem Tode ihrer Eltern
als Erzieherin ſich ihr Brot verdienen mußte.
Trotz ihrer Schönheit und ihrer geradezu
königlichen Geſtalt war ſie mit 35 Jahren noch
ledig, da die Männer zwar nicht ihre Armut,
ſondern ihre Herxzenskälte abſchreckte. Sie
r von der ſüdländiſchen Mutter nur das

emperament, nicht aber die e e ge
erbt zu haben. Und ſo kam es, ie ohne
Bedenken ſich entſchloß, die zweite Gattin des
um 18 Jahre älteren Herrn von Nehring zu
werden, der ſie bei einer befreundeten Gutsbeſiterfamilie, wo ſie Erzieherin war, kennen
gelernt hatte.

Es dauerte nicht lange, da hatte FrauMara von Nehring alle Fäden auf Schloß
Hollwangen in ihrer Hand. Jhr Mann trug
ſie z Händen und beugte ſich willenlos
unter ihren ſo viel ſtärkeren Charakter, und
auch der Graf geriet allmählich ganz unterden Einfluß eſer von brennendem Syr eäiz,

von n Herrſchſucht erfüllten Frau. Nur
eine durchſchaute ſie mit dem ſichern Jnſtinkt
des Kindes, das war die Tochter Nehrings
aus erſter Ehe. Frau Mara vergalt ihr ihre
Abneigung mit Haß und ſorgte dafür, daß ſie
in eine Penſion kam.

Faſt zu gleicher Zeit wie dem Grafen Os-
kar von Hollwängen wurde auch Herrn von
Nehring ein Sohn geboren. Doch ſchien ſich
jetzt Graf Hans von Hollwangen mehr für
den Sohn ſeines Verwalters, als für den
ſeines einzigen Bruders zu intereſſieren. Graf
Oskar hatte ſchon längſt gemerkt, daß zwiſchen
ihnen beiden nicht mehr das alte auf Liebe
und Vertrauen gegründete Verhältnis be

ſtand. Er konnte ſich beim beſten Willen
keine Schuld daran beimeſſen, er hatte ſogar
im Gegenteil ſtets den durch den Tod der
Gattin ſo ungünſtig beeinflußten Gemüts-
zuſtand des älteren Bruders berückſichtigt und
ihm immer wieder die alte Freundlichkeit
gezeigt.

Bis es eines Tages doch zum Bruch kam.
Voll Befremden hatte Graf Oskar verſchie
dene Male Reden von des Bruders Lippen
vernommen, die deutlich ein Mißtrauen gegen
ihn offenbarten. Seine offene ſtolze Natur
konnte das nicht ertragen, und er fragte den
Grafen Hans, was er mit ſolchen Reden
ſagen wolle.

„Es ſcheint ja faſt, als dächteſt du, ich
warte auf deinen Tod, um als Herr und Ge
bieter auf Schloß Hollwangen einzuziehen,“
hatte er heftig geſagt. n

Und als Graf Hans ihn voll Hohn anſah
und antwortete:

„Und wenn ich das wirklich glaube, ſo habe
ich eben Grund dazu.“

Da war der jüngere Bruder, die Röte des
Jähzorns auf der Stirn, aufgeſprungen und
hatte geſchrien:

„Wenn ein anderer als mein Bruder mir ſo
etwas ſagte, würde ich ihn einen Schuft
nennen.“

Graf Hans hatte kalt gelächelt und geſagt:
„Nein, mir ſagſt du es nicht, ſonſt könnte dir
und deinem Sohn ja die Erbſchaft entgehen.
Uebrigens iſt mein Teſtament noch nicht ge
macht und ich kann über meinen Beſitz be
ſtimmen, wie ich will.“

Mühſam ſich beherrſchend war Graf Oskar
dicht vor den Brüder getreten, und ihn feſt
anſehend, ſagte er mit unnatürlich ruhiger
Stimme:

„Jch weiß, wem ich dieſe Verleumdung, als
warte ich auf deinen Tod, zu verdanken habe.
Du ſtehſt unter dem dämoniſchen Einfluß von
Frau von Nehring, die dich ebenſo beherrſchtwie ihren charakterſchwachen Mann. Sie geht
wohl darauf aus, Schloß Hollwangen, das
Stammſchloß nicht nur deiner, ſondern auch
meiner Ahnen, ihrem Sohn zu erringen.
Möge ſie mit ihrer Erbſchleicherei Glück
haben! Daß ich nicht auf deinen Tod warte,
das betone ich nicht, weil eine ſolche An
ſchuldigung vom niedrigſten, feigſten Miß
trauen diktiert iſt. Jeder gerecht denkende
Menſch wird es wohl für ſelbſtverſtändlich
halten, daß, wenn du einmal ſterben ſollteſt,
hoffentlich nach mir, obwohl ich der Jüngere
bin, dein Beſitz an meinen Sohn Eberhard
übergeht und in der Familie bleibt. Wenn
du ihn auf gänzlich fremde Menſchen ver
erben willſt, ich hindre dich nicht daran. Wenn

Im Srlengrund.
Von Berta Soehſe.

C ſteht ein Haus im Srlengrund,
Von Sfeu dicht umſponnen;

Doch klingt kein froher Caut heraus
Wohl aus dem grünen Srlenhaus
Es liegt verträumt, verſonnen.

Ein Quell rauſcht durch den Srlengrund
Wohl üher Moos und Ranken.
Wo blieb die holde Kinderhband,
Die zärtlich ſie zum Kränslein wand,
Der Mutter Cieb' zu danken?

Es liegt ein Grab im Srlengrund
Wohl unter kühlen Matten
Ruht einer Mutter einsig Glück
Und keine Träne bringt's zurück
Aus tiefen Grabes Schatten.

J
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deine Gattin noch lebte, die die beſte und
treueſte Freundin meiner Gattin war, und
ſähe, welch einen unheilvollen Einfluß dieſes
herrſchſüchtige Weib auf dich ausübt ſie
wäre entſetzt

Jmmer ſtarrer war das Geſicht des Grafen
Hans unter dieſen anklagenden Worten des
e Brüder geworden. Jetzt unterbrach
er ihn:

„Hinaus,“ rief er, „du haſt kein Recht mehr,
den Namen meiner Gattin noch im Munde zu
führen. Frau Mara von Nehring aber ſteht
hoch über dir, ſie denkt mit keinem Gedanken
ihrer ſtolzen und edlen Seele an Erb-
ſchleicheret, hinaus, ſage ich, wir ſind geſchie
den für immer. Und nie und nimmer ſollen
ſich deine geldgierigen Wünſche erfüllen
mein Beſitz ſoll nie weder in deinen noch in
die Hände deiner Kinder gelangen das
ſchwöre ich.“

Ganz heiſer hatte ſeine Stimme geklungen,
ſeine Augen blickten, als wäre er wahnſinnig
Aber V Oskar war zu erregt, um ſich zu
ſagen, daß ſein Bruder doch vielleicht kein
normaler Mann mehr e er ſah ihn noch
einmal feſt und durchdringend an mit einem
Blick, der ſich ſchließlich doch in brüderliches
Mitleid auflöſte.

„Du weiſeſt mich, deinen einzigen Bruder,
a aus dem Hauſe meiner Väter. Möge es
i nie gereuen. Lebewohl.“

dach dieſem Tag hatten ſich die Brüder nie
mehr wiedergeſehen. Fünf Jahre ſpäter ſtarb
Graf Hans von Hollwangen. In ſeinem Teſta
ment hatte er Herrn von Nehring und deſſen
Gattin zu ſeinen Univerſalerben eingeſetzt
unter der Bedingung, daß nach ihrem Tode
das ganze Beſitztum an ihren Sohn Gerd
übergehen ſollte.

In der ganzen engeren und weiteren Nach
barſchaft herrſchte ungeheure Aufregung und
große Empörung über dieſes Teſtament. Man
legte dem Wer Oskar nahe, es anzufechten
und ſeinen verſtorbenen Bruder als in ſeinen
letzten Lebensjahren un zurechnungsfähig zu
erklären. Aber Graf Oskar von Hollwangen
war eine viel zu ſtolze und vornehme Nakur,
einen ſolchen Weg, der vielleicht Ausſicht auf
Erfolg gehabt hätte, r beſchreiten. Während
ſich nun Frau von Nehring, obwohl in der
Folge von der geſamten Nachbarſchaft ge
mieden, ihres Reichtums erfreute und der Aus
ſicht, daß ihr geliebter, einziger Sohn einmal
der Herr auf dem wundervollen Schloß ſein
würde, brachten die kommenden Jahre dem
Hrafen Oskar noch weiteres Mißgeſchick. Nach
er Geburt eines zweiten Sohnes fing ſeine
Gattin an zu kränkeln, und die ſorgſamſte
Pflege, die teuerſten Kuren, der Aufenthalt
im Süden, vermochte nur den Tod ein ganzes
Jahrzehnt hinzuhalten. Zu retten war ihrJeben nicht mehr. Das zweite Töchterchen
ſtarb im achten Lebensjahre, ihr Tod fügte
den Eltern einen großen Schmerz zu. Dazu
kamen noch ſchwere Geldkalamitäten, indem
plötzlich eine Hypothek gekündigt wurde und
Erſatz nur zu Wucherzinſen zu beſchaffen war.
Mißernten folgten und das Gut kam immer
mehr herunter. Es war ein Glück, daß die
Gräfin das Schlimmſte nicht mehr erlebte.

Ein paar Jahre nach ihrem Tode, als der
älteſte Sohn 17 Jahre zählte, mußte Graf
Oskar von Hollwangen Wildau verkaufen.
Das Einzige, was er rettete, war das kleine
Vorwerk mit etwas Land und einem Stück
Wald. Benno war in der Kodettenanſtalt, er
ſollte Offizier werden. Der älteſte Sohn
lernte die Landwirtſchaft auf einem größeren
Gut, diente dann ſein Jahr bei einem vor
nehmen Regiment, und erfüllte nachher den
Wünſch des Vaters, indem er zu ihm kam und
ſich bemühte, den kleinen Beſitz durch ratio
nelle Bewirtſchaftung zu heben. Trotz ihrer
Armut waren die Grafen Hollwangen in der
ganzen Umgebung hoch geſchätzt, und als Graf
Hskar vor drei Jahren ſtarb, da war das Bei
leid allgemein, denn jeder hatte das Gefühl,
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als ob dieſer charaktervolle Mann vom Schick
ſal ganz beſonders heimgeſucht worden ſei.

Ganz anders verhielten ſich die Gutsnach
barn, als ſie den nur etwas ſpäter erfolgten
tödlichen Unglücksfall Gerd von Nehrings, des
zukünftigen Beſitzers von Schloß Hollwangen,
erfuhren. Obwohl manchem der junge Offi
zier, der ja keinem etwas zuleid getan und als
harmloſer Menſch, nur als etwas zu ver
wegener Reiter galt, leid kat, daß er ſo früh
aus dem Leben geriſſen wurde, mit Frau
Mara von Nehring empfand keiner von ihnen
Mitleid. Denn dieſe Frau hatte es verſtan
den, ſich allgemeinen Haß und Verachtung zu
zuziehen.

Es gab e wo Frau Mara von Nehring
mit keinem Menſchen ein Wort wechſelte. Sie
ließ ſich von ihrer Zofe ankleiden, ohne auch
nur eine Frage zu beantworten, ohne nur eine
Silbe zu ihr zu ſprechen. Sie ſpeiſte in ihren
Räumen allein und ließ ihrer Enkekin ſagen,
daß ſte allein ſein wollte. Sie möge ſich das
Eſſen auf ihr eigenes Zimmer bringen laſſen.

Stundenlang verbrachte ſie dann in den Ge
mächern, die ihr verunglückter Sohn bewohnt
hatte. Da hing ein lebensgroßes Oelgemälde
von ihm, von erſter Künſtlerhand meiſterlich
gemalt. Und davor ſaß ſie mit brennenden
Augen, bis ihr Blick ſtarr wurde. Aber nie
kam eine erlöſende Träne in die dunkeln
Augen dieſer ſeltſamen Frau.

An dem Tag, wo Renate bei ihrer Freundinauf Lowitz zu Beſuch weilte, war es beſonders

limm. Ruhelos, gleich einem gehetzten
ild, war Frau von Nehring den ganzen

Nachmittag von einem Zimmer nach dem an
dern geeilt, und ihr Geſicht hatte einen Aus
druck, der Furcht und Mitleid zu gleicher Zeit
einflößte. So wenigſtens empfand es Frau
Möller, die ſie ſich hatte heraufkommen laſſen,
aber nach fünf Minüten, ohne auch nur ein
e zu ihr geſprochen zu haben, wieder ent
ieß.

Als Renate etwa nach ſechs Uhr nach Hauſe
kam, wurde ſie ſchon von der alten Wirt
ſchafterin erwartet.

„Es iſt wieder ſchlimm heute, Kind,“ ſagte
ſie in beſorgtem Ton. „Sie hat durch die
Zofe ſagen laſſen, Sie könnten auf Jhrem
Zimmer ſpeiſen, ſie bedürfe Jhrer Geſellſchaft
heute nicht mehr.

Renate atmete ordentlich erleichtert auf bei
dieſer Nachricht. Jhr war zumute, als hätte
die Großmutter mit ihren großen, dunklen
Augen alles auf dem Geſicht ableſen können,
was ſich heute zugetragen. Jhr Herz war ſo
voll und ſchwer, daß ſie das Alleinſein als Er
löſung betrachtete.

Als Lina ihr das Abendbrot, von der guten
Frau Möller recht verlockend und appetit
erregend zuſammengeſtellt, brachte und es im
Wohnzimmer auf den Tiſch ſtellte, da be
merkte Renate, daß das junge Ding wieder
eine ängſtliche und dabei doch geheimnisvolle
wichtige Miene hatte.

Trotz ihrer ſchweren
mußte ſie lächeln.

„Nun, Linga,“ ſagte ſie, „Sie ſehen ja aus,
als ob es wieder geſpukt hätte!“

Lina hatte wohl auf dieſe Frage der Herrin
gerechnet. Denn gleich ſprudelte ſie los:

„O, gnädiges Fräulein, es iſt diesmal wirk
lich wahr! Was mein Vetter iſt, der Diener
Franz, der hat es geſehen und gehört!“

„Geſehen und gehört?“ fragte Renate mit
ungläubiger Stimme.

„Ja, als er heute nacht gegen 12 Uhr nach
Hauſe kam, er hat drüben im Vorf ſeine kranke
Mutter veſucht, da er ſchon von der Land
ſtraße aus in dem Zimmer des verſtorbenen
Grafen Licht. Unheimlich habe es ausgeſehen,
denn ſonſt ſei das ganze Schloß in Dunkelheit
gehüllt geweſen. Er war dann vornherum ge
gangen, und da brannte es noch. Da er einen

Gemütsſtimmung

Schlüſſel zur Tür vom Seitenflügel hierher
hat, weil er doch morgens immer als erſter
das Eßzimmer betritt, noch ehe die Mädchen
kommen, da ſchlich er ſich herauf und horchte
an der Tür zu jenem Zimmer. Es hat dann
wieder ſo ſchrecklich n und geſtöhnt wie
damals, wo ich mich ſo erſchrocken habe. Aber
auch der Franz kriegte Angſt und ging ſo
ſchnell und lautlos wie er heraufgeſchlichen
war, wieder hinunter. Er hat mit niemand
darüber geſprochen, nur mit mir. Ich ſagte
ihm, gnädiges Fräulein möchte nicht, daß alle
das wiſſen, und der Franz würde für gnädiges
Fräulein durchs Feuer gehen.“

Mit dieſen Worten ſchloß Lina ihre lange
Rede. Renate hatte aufmerkſam zugehört.
Was e ſie bloß dem Mädchen ankworten?
Der Franz war nicht mehr ganz jung und
ſchien ſonſt ſo ein vernünftiger und zuverläſ
ſiger Menſch zu ſein.

Sie ſeufzte. Daß ihr auch dieſe Spuk
geſchichten e das Leben erſchweren mußten.
Endlich ſagte ſie:

„Jch wünſche nicht, daß der Franz das
weitererzählt. Vielleicht hat er ſich geirrt.“

Soeben erſchien als neueſter
Band der „Srauen-Romane“:

272 Seiten, gebunden 1,80 A.
Von der berühmten Romanſchriftſtellerin E.

Marlitt, die mit ihrem bürgerlichen Namen
Eugenie John hieß, iſt mit dieſem neuen Bande:
„Amtmanns Magd“ in unſere Sammlung der
Frauenromane aufgenommen Die ſpannende Er
zählung ſpielt in dem lieblichen, ebenſo näturwahr
wie reizvoll geſchilderten Thüringen. Jn der
Hauptheldin hat die Verfaſſerin eine köſtliche Figur
gezeichnet, die von einem geheiimnisvollen Schleier
ümwoben wird, und man begreift wohl, wie es
den aus der Großſtadt zugereiſten Gutserben zu
dieſer ſchlanken Thüringer Edeltanne“ zieht und
wie er ſein Herz an „Amtmanns Magd“ verliert.
Wir hoffen, daß dieſe Erzählung, die von einer
warm fühlenden Frau für die Frauenwelt geſchrie
ben und deren reiner Genuß nicht durch eine ge
wiſſe, ſonſt vielfach bei den Marlittſchen Romanen
hervortretende Tendenz beeinträchtigt iſt, auch
den ungeteilten Beifall der heutigen Frauen-Gene
ration findet

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen ſowie die
Ueberbringer oder die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes
und gegen Einſendung des Betrages (zuzüglich 25
Porto) direkt vom Verlag

Deutſches Druck u. Verlagshaus G. m. b. H.
Berlin SW 68, Lindenſtraße 26.

Und plötzlich, als käme ihr eine Erleuchtung,
fügte ſie hinzu

„Ach, daß mir das nicht früher eingefallen
iſt Es wird ſich um die Zimmer handeln, die
mein Onkel bewohnte! Lina, da haben Ste ſich
auch geirrt. Meine Großmutter war wohl
noch ſpät in den Räumen ihres verſtorbenen
Sohnes. Daß ihr da einen Seufger, ein leiſes
Aufſtöhnen gehört habt, iſt nicht aus
geſchloſſen.“

Lina ſchüttelte den Kopf.
„Der Franz weiß ganz genau, in welchem

Zimmer der junge Herr gewohnt,“ erwiderte
u n das Licht im Arbeitszimmer des
eligen Grafen geſehen, und hinter dieſer Tür

hat es geſtöhnt.“
Renate war etwas ratlos. Was ſollte ſie

ſagen, wenn das Mädchen ſo feſt ihrem Vetter
und dieſer ſelbſt genau ſo feſt das glaubte, was
er geſehen und gehört haben wollte? Sie
glaubte nicht daran, aber ſie nahm ſich vor,
ſane heute abend zu ſpäter Stunde an den
eiden Zimmern vorbei zu gehen. Am lieb

ſten hätte ſie ſich von der Großmutter die
Schlüſſel geben laſſen und dann bei dem
Schein des elektriſchen Lichtes die ſogenannke
Geiſterſtunde, von 12 bis 1, leſend verbracht.
Damit, ſo dächte ſie, konnte dann am fol
genden Tag die beiden Geſpenſterſeher am
beſten von der Grundloſigkeit ihrer Behaup
tungen überzeugen.

Aber den Gedanken verwarf ſie doch gleich
wieder. Schon an einem Tag, wo die Groß
mütter einigermaßen freundlich zu ihr war
richtiger hätte ſie ſagen müſſen „nicht gerade
unfreundlich“ würde ſie wohl kaum gewagt
haben, eine ſolche Bitte auszuſprechen, wieviel
weniger heute. So wandte ſie ſich dem Mäd
chen zu:

„Lina,“ ſagte ſie, „tun Sie mir den Ge
fallen und erzählen Sie den andern Leuten
nichts von dieſen Dingen, auch der Franz ſoll
es für ſich behalten. Jch werde zunächſt ein
mal verſuchen, ſelbſt etwas zu hören, ind
ich gegen 12 Uhr nachts mich auf dem Korui
dor aufhalte und an den beiden Tüen
lauſche.“

Ganz entſetzt fuhr da Lina zuſammen
„Das werden doch gnädiges Fräulein um

Himmelswillen nicht tun,“ rief ſie außer ſich.
„Nein, nein, wir wollen ja ganz ſtill ſein über
die Sache ich werde es dem Franz fagen,
daß gnädiges Fräulein das ſo wünſcht.“

„Sie brauchen ſich nicht zu ängſtigen,“ ſagte
Renate beruhigend zu dem ganz aufgeregten
jungen Mädchen. „Jch habe gar keine Angſt

es wird mir ſicher nichts paſſieren. So,
und nun gehen Sie, Linal In einer Viertel
ſtunde etwa werde ich klingeln und Sie kön
nen dann abräumen.“

Als ſie allein war, dachte Renate endlichdaran, etwas zu ſich zu nehmen. e e
hatte nur wenig Appetit und ließ die lecker
zurecht gemachten Brötchen faſt ebenſo un
berührt wie die weich gekochten Eier. Aber
ſie trank mehrere Taſſen Tee ihr war, als
fiebere ſie.

Als ſie dann ſpäter mit einem Buch bei dem
milden Licht der verſchleierten hohen e
lampe in einem Seſſel ſaß, da ſpürte ſie ſo
recht, wie unruhig ſie in der letzten Zeit
worden war. Sie war nicht mehr imſtande,
ihre Gedanken zuſammenzünehmen und ſich
in die Lektüre zu vertiefen. Auch jetzt ſchweif
ten ſie ſchon wieder ab. Wie ſeltſam Graf
Eberhard ſich ihr gegenüber benommen hatte!
Sein Haß, ſeine Feindſchaft gegen ihre Fa
milie mußten ſehr groß, unüberwindlich ſein,
daß er in ſo ſchroffer, faſt höhniſch bitterer
Weiſe zu ihr hatke ſprechen können, wie es gere war bei ihrer harmloſen Frage an
n Bruder. Ach, dieſer war doch ganz
anders, ſo teilnahmsvoll und gleichmäßig
liebenswürdig

Fortſetzung folg
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Größe II etwa 1,75 m Wäſcheſtoff, 0,80 m die Paſſe tritt und aufgeſteppt wird.

fallen breit; 1,20 m Einſatz, 4 cm breit; 1,50 m Vorn ſeitlich Knopfſchmuck. Den oben die Durchzugbörtchen, 128 cm breit 1,35 mm Sticke- ren Rockrand ſtützt der gerade Jn
e rei, 4 cm breit; 0,90 mm Stickerei, 198 cm breit. nengurt. Die ganze untere Weiteſich Man richtet zunächſt das Beinkleid her, wel- beträgt 2,30 m.
wohl ches ſeitlich einen Schlitzeinſchnitt erhält, dem 7616. Bluſe aus e fretbenen man am vorderen Rande den Bund mit ünter- tem und gkattem Stkoff. Er
leiſes trittleiſte anſetzt. Am hinteren oberen Rande forderlich für Größe III etwa 1,05
aus führt man die Abnäher aus und ſichert den m geſtreifter Stoff, 0,90 m breit;

Rand durch einen gegenzuſetzen- 1,00 m glatter Stoff, 0,90 mm breit.
den Schrägſtreifen. Der vordere Zwei verſchiedene Stoffreſte laſſen ſich

ächem Beinkleidrand wird eingereiht und zu der hübſchen Bluſe zuſammendert durch den zwiſchenzuſetzenden Gür ſtellen. Den erſten Rückenre tel mit der Untertaille verbunden, und den zweiten Vorderteilet des die man der Abbildung entſprechend ſchneidet man aus einfarbigemr Tür aus Stickerei und Einſatz ſowie Stoff zu und fügt die korreDurchzug zuſammenſetzt. Der en e Teile aus ge
lte ſie kurze Stoffteil wird vorn in zehn, treiftem Stoff daran. DerPeter S je A em tiefe Säumchen abgenäht. mittels Hohlſaum demwas e An den vorderen Rändern ver Armausſchnitt einzuwa d deckter Knopfſchluß. Den unteren fügende Aermel wirdSie Rand der Beinlinge garniert am s unh vor, r Stickerei und Durchzug- teren Rande durch dien den örtchen. 7714. Rock aus Manſchette nebſt Auflieb karkertem Stoff, in ſchlag abgeſchloſſen. Den 2r die flache Pliſſeefalten einzureihendendem n g9epreßt. Erforderlich unteren Bluſenrand7711. Bluſe mit kurzem Schoß für Größe II etwa 8,25 m begrenzt das Bünd 7716. Bluſe aus geſtreiftem und
annke und Beſatz von gemuſterter Stoff, 1,60 m chen. An den glattem Stoff Normalſchnitt,racht. Seide oder Stickerei. Normal hreit. Der hinteren Rändern Größe II und III.
n fol ſchnitt Größe I und I 3,00 m weite Drugknopfſglat er am Rock wird Der große Kragen S 5haup aus vollſtän aus einfarbigem 5dig geraden Stoff wird auf derleich Bahnen zu linken Seite nachdon ſammenge vorn übergehakt.r et Vorn 7717. Bluſenr bleibt ein leid mitgerade kurzes Stück Verzieewagt des Rockes un ö vonieviel glatt, von der St peMäd au dem 2 rdä S re i. ExuforSchnitt ange devlich fürWe- gebenen Falte Größe 11wird etwa 4,50 meuten der Rock in Seide, 1,10tz foll flache Pliſſee mibreit; 110t eir falten gepreßt, m Futterind die am obe 9/80 m breitſon t Vas hübſche jugenddüen n lich wirkende Kleidmengeſchoben zeigt an der Bluſewerden und und dem Rock einedem geradenn Innengurt im Karomuſter mitm um nſguexen ſtarker dunklerer Seiſh. ſind a Der de aus re Stepüber r ereh. In der Farbei Gürtel wird Sagen, mit einigen 7713. r tepperei eloſen en mit ange der e deſagt auf dem Rock Unter re ernt nſagte ehalten. VNormal Gürtel ergibt. Demeglen Vorn n vel Größe I im Kimonoform geAngſt den Seiten ſchnittenen Taillenſeht man dem oberſtoff ſetzt man
ertel
kön

idlich

M
un

Aber

als

dem W 7717. Bluſenkleid mit VSteh S zierung e Stepperet,e ſo 7712. Schlichtes Nachmittags d itt, Grt ge kleid mit Soutachebe ſatz. Nor Pormalſchuſtt Gröhe Tenns I
inde, malſchnitt, Größe II und III.

ich e eitlich unter dem Arm d kleinenv Rock Taſchenpatten auf, die Taſchen werden im h ne Zwickel ein, der en Arm
a Jnnenbruch der erſten Falte eingeſetzt. eins größere Bewegungsfreiheit gibt.Gra 7715. Bluſenrock mit eingereihter Rund um den Halsausſchnitt wird deratte Vorderbahn, Erfſorderlich für Größe III Stoff mehrmals eingereiht und der FutFa etwa 2,50 m Stoff, 1,80 m breit. Zu dem apar- Vieh tertaille aufgenäht. Die in ſchrägerſein, ten Rock ſchneidet man aus Gaze eine Grund S Fadenlage zuzuſchneidenden Garnitürterer form für die Hüftpaſſe zu, die man mit drei alten werden nach der Form gedehntz ge übereinanderliegenden Blenden beſetzt. Der 7714. Rock aus karker- 7715. Bluſenrock mit und von der linken Seite mit der Hand

n Hüftpaſſe wird die einzureihende Vorderbahn tem Stoff, in flache eingereihter Vor aufgenäht. Den einzureihenden unteren
e i untergeſetzt, während die Hinterbahn ſich mit Pliſſeefalten ge derbahn. Normalſchnitt, Aermelrand begrenzt die Manſchette; dergan J einer Falte ſeitlich auf die Vorderbahn legt und preßt. Normalſchnitt, Größe II u. III. kurze Futterärmel wird für ſich der
jäh mit dem oberen Rande nach Zeichenangabe auf Größe I und II. Futtertaille eingenäht. Zu dem 2,10 m 8
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e e e Oeeoceosccheccececcecche c De e eweiten Rock verbindet man angeſchnitten iſt, deren ß
die Vorderbahn mit der Hin Ränder ſich mit dem unS terbahn und legt ſeitlich nach tertretenden Rand des KiS J Zeichenangabe je eine Toll monoteils verbinden. Demfalte ein, nachdem man zu Gürtel, der das Kleidchen rT vor die Stepperei ausgeführt in der Taille leicht zuſam deinW f hat. Der Rock wird am obe menhält, werden wie ed ren Rande eingereiht und der nach Abbildung kur denTaille angefügt; der Seiden ze Schärpenenden zu ſeS e guürtel deckt die Naht. eingehängt, die mit Siee 7718. Mädchenkleid kleinen Seidenqua nötigaus kariertem und ſten abſchließen. nbtiohatte m Stoff. Stepplinien verzie dannS ärforderlich für 8—10 ren den unteren aus;e Jahre etwa 1,75 m ka Rand und den Hals im nrierter Stoff, 1,00 m ausſchnitt. Der un dernh breit; 0,75 mm glatter tere Aermelrand ich ae Stoff, 1,00 m breit wird als Aufſchlag 0 ae 0,75 mm Seide, 0,40 m nach außen umge dannv S breit. Aus kariertem ſchlagen. An den abgerm Stoff fertigt man das hinteren Rändern ferntRöckchen, das vorn zu Druckknopfſchluß. kigerS beiden Seiten nach Zei 7721. Mantel Pflatchenangabe je in eine für größere wane Tollfalte geordnet wird Mädchen Erfor zürüeund leicht eingereiht M derlich für 10 12 ſerzdem Leibchen anzuſet Jahre etwa 2,30 m einW zen iſt. Auch der kurze 7719. Kleid für 7720. Kittelkleid Stoff, etwa 1,10 m dasFutterärmel wird für kleine Mädchen für kleine Mäd- hreit. An dem kleid ein lt ſich dem Leibchen ein Normalſchnitt für das chen. Normalſchnitt ſamen Mantel ver Dere geſetzt. Zum Taillen- Alter von 2—3 und für das Alter von bindet man den Kürb7718. Mädchen- bberſtoff verbindet man 3—5 Jahren. 3——5 u. 5-6 Jahren. zweiten Vorderteil

kleid aus ka- den Einſatz aus karier- durch übertretenden diriertem und glat- tem Stoff mit dem Kimonoteil aus Rand mit dem erſten und be h
tem Stoff. Nor glattem Stoff und bringt ihn der kleidet die vorderen Ränder auf beſtmalſchnitt für das Futtertaille auf. Vorn ordnet man der Jnnenſeite mit Leinen. Dem nAlter von 8—8 und am unteren Rande den Stoff in eine Halsausſchnitt wird der große, 7721. Mantel für in

8-10 Jahren. Falte. Unter dieſer führt man einen aus Leinen und Oberſtoſfutter größere Mädchen. nEinſchnitt aus, durch den der Gürtel herzuſtellende Kragen angefügt, Normalſchnitt für das ngeleitet wird, der den Anſatz des Taillenoberſtoffes worauf man ihn im Zuſammen Alter von 8--10 und ln
an das Röckchen deckt. Der vordere pattenartige Teil hang mit den vorderen Rändern 10-—12 Jahren.des Taillenoberſtoffes wird dem Gürtel aufgeknöpft. mit Oberſtoff bekleidet und auf nDem kurzen Aermel iſt der Aufſchlag aufzuſetzen. Das der vorgezeichneten Bruchlinie nach außen umlegt. S
Kleid ſchließt an den hinteren Rändern durch Drück Der Gurtel, deſſen Enden ineinander geſchlungen rknöpfe, und zwar ſchließen Futter und Oberſtoff je werden, hält den Mantel in der Taille zuſammen. ifür ſich. S n er e der e e t7719. Kleid für kleine Mädchen Erfor e e e en ederlich für 3—5 Jahre etwa 0,50 mm dunkler Stoff, forderlich für 3—5 Jahre etwa 1,50 m Stoff, 1,10
0/80 m breit; 100 m heller Stoff, 0,80 m breit Zu S breit Zu dem hübſchen Mantel aus dunklemdem zierlichen Kleidchen ſchneidet man das Kimono Tuch bekleidet man die vorderen Ränder auf der In
leibchen aus einem Reſt dunklem Stoff zu und wählt nenſeite mit Oberſtoff über Leinenein
zu dem Röckchen einen paſſenden helleren Stoff. Das lage und fügt dem Halsausſchnitt und
Röckchen ordnet man vorn und rückwärts zu bei dem oberen Reversrande den Kragen an, cden Seiten nach Zeichenangabe je in zwei gegenein den man alsdann mit den vorderenander gerichtete Falten. An der Seitennaht verſieht Rändern im Zuſammenhang nach außen Amman den Stoff mit Bindlöchern und hält ihn durch ein „mlegt. Hrückknöpfe. vermitteln den vgezogene Seidenlitze zuſammen. Das Röckchen wird ein Schluß des Mantels. Seitlich werden die
gereiht dem Leibchen angeſetzt, den gleichfalls leicht einzu Vorderteile pattenartig mit Stickerei ver
reihenden Halsausſchnitt begrenzt ein Schrägſtreifen. An ziert. Ein Schärpengürtel hält den Mantel n

den hinteren in leichten Falten zuſammen. J beRändern Druck e rer d nürze aus geſtreif reknopfſchluß. tem Skoff. Erforder Co7720. Kit lich für Größe II etwa Stelkleid für 5,00 m geſtreifter Stoff, veilfkleine Mäd 0,90 m breit; 0,25 in glat Vechen. Erforder ter Stoff, 0,90 m 2 Kloilich für 5——6 breit. Zu der kleid vJahre etwa 1,20- ſamen Schürze ver nm Stoff, 1,00 m bindet man die bei Sbreit. Das zier den Rücken und dieliche Mädchen beiden Vorderteile
kleid beſteht aus miteinander, wobeieinem Kimono man die austeil, dem ein dunklem SatinVorder und herzurichtenden JRückenteil ange Gürtelteile mit eſetzt wird. Die in die Naht faßt. een ſind vben eglatt anzuſtep 724 Wirtſchafts
pen, während ſchürze aus geihnen nach ab ſtreiftem Stoff. Nor e
wärts eine Falte malſchn., Gr. II u. II.

S J

0 I nnääh S2 8Unſere Lindaſchnitte
3 7725. Mädchenmantel ausT ehe e in er Mädchen. z koſten 50 Pf. (75 das Stück. glattem und kariertem Stoff

ormalſchnitt für das Alter von 2—3 ind i lung Normalſchnitt für das Alter von 3—5und 3--5 Jahren. 7723. Mantel 2 e e e 3 und 5—6 Jahren. 7726. Knabenfür kleine Knaben. Normalſchnitt z 10 (15 h) für Porto beizufigen. Der Verlag. anzug mit langer Bluſe. Normal-
für das Alter von 5-—6 und 6-—8 Jahren. en ſchnitt für d. Alter v. 5—6 u. 6—8 Jahren.
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Kürbiskerne und Pflaumenkerne.
Die Verwendung von Kürbiskernen als Man

deln hat ſich leider nicht ſo allgemein eingeführt,
wie es wünſchenswert wäre, auch für den Frie
den, um etwas weniger vom Ausland abhängig
zu ſein.

nötigenfalls noch ziehen läßt.

Man ſcheut die ſchwierige Zubereitung.
Sie iſt aber ſehr einfach, wenn man die gerade
nötigen Kerne in heißes Waſſer legt und aufkocht,

zucker.

ten.

Der Kern ſpringt mißt.
dann bei Druck auf die Schmalſeiten ſchnell her
aus; bei reifen Kernen bleibt die grüne Jnnenhaut
im weißen Gehäuſe hängen, unreife Kerne erfor-
dern ein nochmaliges Aufbrühen, wonach die Haut

Bei der Ernte der Kerne müſ
en dieſe ſehr gut gewaſchen und tüchtig gerieben,

dann ſehr gründlich getrocknet und nochmals feſt
abgerieben werden, damit das Silberhäutchen ent
fernt wird, welches beim Aushülſen ſich als ſchlüpf

e abſtreifen läßt.

riger Ueberzug unangenehm
Pflaumenkerne ſollen abgeliefert werden, doch darf
man wohl einen kleinen Teil als bittere Mandeln

bemerkbar macht.

zurückbehalten, ſie ſind jedoch mangels eines Mör
ſers ſchlecht zu öffnen.

Der braune Kern wird dann
Kürbiskerne fein gewiegt.

Bunzlauer Käſekuchen.
Käſekuchen

uark, ſondern läßt den dazu
beſtimmten Weichkäſe im Sommer 8, im Winter 14
Tage lang an einem kühlen Orte, am beſten

im Drahtſchränkchen
wird in dieſer Zeit täglich umgerührt und muß
goldgelb werden und nach Käſe riechen.
ibt man auf 1 Pfund ſo vorbereiteten KäſePfund feinen Grieß, ſei es nun Maisgrieß oder

Dieſen h
nicht aus friſchem

fliegenſicher

Weizengrieß.

und 2—3 Eßlöffel

Sollte beides nicht vorrätig ſein,
ſo kann ein reichliches halbes Pfund Kriegsmehl
an die Stelle treten. Hierzu miſcht man Pfund

Legt man den Kern auf
ein Metallſtück oder auf den Schuhklotz, der uns
das Beſohlen der Schuhe ermöglicht, ſo genügt
ein leichter Hammerſchlag, um den Kern zu öffnen.

gebrüht und wie die
M. N.

bereitet man

kohl.

Alsdann

ſpeiſe mit Quark. in gleich vorzüglicher Weiſe auch als Kartoffel undSonnabend Grießſuppe. Grüne Bohnen Ken a re ne S nen e nAg n Jylinder geprept ehe hervoll ſteriliſierten mit Mohrrüben. Vegetariſche Schnitzel. erhalten de Leſer anteres Blattes an en e

Weichkäſe

Sonntag

klöße (von
Apfelmus.

Dienstag: Holunderſuppe.
brauner Zwiebeltunke. Kartoffelbrei. Rote

Donnerstag:
Aepfel. Saure Kartoffeln. Nudelpudding.

Freitag: Pflaumenſuüppe. Kürbis wie Gur
ken geſchmort. Salzkartoffeln. Graupen

oder eine Priſe Safran und 2 Päckchen Vanille
Dies alles wird in einer gefelteten Form

1 Stunde ganz langſam gebacken.
wird am beſten erſt den nächſten Tag angeſchnit

Er hat ganz den pikanten Geſchmack eines
feinen, früher mit Parmeſankäſe bereiteten Kuchens
und iſt viel vorzüglicher, als ein aus friſchem

ganze Eier
gut geſchlagen, machen den Geſchmack noch feiner,
auch kann ein Backpulver Verwendung dabei fin
den. Beides gehört jedoch nicht in das Rezept,
bei welchem man durchaus nicht die Butter ver

i L. v. B. ſchmack würzen.Fruchtſchlagſahne mit Vanilletunke.
2 Eiweiß, 2 Löffel Zucker, 2 Löffel eingemachte

Johannisbeeren, Erdbeeren oder Himbeeren wer
den in einer Schüſſel mit einem flachen Holz
löffel ſtark gerührt, wodurch die Maſſe ſteif wie
geſchlagene Sahne wird.
einem halben Liter Magermilch, einem Eßlöf
fel Kartoffelmehl und Vanillezucker kocht man
unter beſtändigem Rühren eine dicke Tunke, die
man erkaltet in eine Glasſchale gibt und dicke
Ballen der Schlagſahne oben darauf n n

bereiteter Kuchen.

Kriegs-Küchenzektel

Rübenſalat. ügung. Von den bisherigen Preſſen unterſcheidet ſieMittwoch Falſche Fiſchſuppe mit Einkauf. ehe e
3 r Gr 23 S 5ſtehen. Er Voigtländiſche Klöße. Pilztunke. Schmor Moha Fruchtpreſfe beſteht aus einem ſoliden, hand-

Spinatſuppe.

Salzkartoffeln.

Der Kuchen

Von den Eidottern,

Tomatenſuppe. Hackbraten
Kaninchenfleiſch. Gebackene Gurkenſpeiſe.
Grießflammerie mit Obſtſaft.

Montag Porreeſuppe. Sauerkohl. Leber-
Leberwurſt). Pellkartoffeln

Fiſchtlöße mit r

Gedämpfte

Gebackene Gurkenſpeiſe. Den Boden
einer mit etwas Butter gefetteten Backform be
legt man mit rohen Kartoffelſcheiben, die man
recht dünn ſchneidet, füllt gehobelte Gurkenſcheiben
darüber, legt eine Lage feingeſchnittene gekochte
KHartoffelſcheiben darauf und gießt eine vorher
beſonders bereitete, ſämige Tunke aus Schwitz
mehl oder mit etwas Magermilch angequirlten
Mehl, das mit Salz und Zwiebel geſchärſt iſt,
obenauf. Die Tunke kann man mit friſchen, ge
wiegten Kräutern wie Schnittlauch, Peterſilie,
Dill, Eſtvagon und anderen nach Wahl und Ge

Das ſaftige Guürkengericht wird
etwa Stunde im Ofen überbacken.

Nudelpud ding Pfund weichgekochte,
abhgetropfte Nudeln werden mit einigen in der
Schale gekochten, geriebenen Kartoffeln, einjgen
Löffeln Mehl, Vanille, 100 Gramm eingeweich-
tem, ausgedrücktem Weißbrot, einer Priſe Salz,
2 Löffeln Zucker und 1 Löffel Backpulver verrührt
und die Maſſe in eine mit Fett ausgeſtrichene
Puddingform gefüllt, die man T Stunde im Waſ
ſerbade kochen läßt. Man ſtürzt den Pudding und
reicht Frucht oder Weinſchaumtunke dazu

Allerlei.
Mit ihrem köſtlichen Werk Sehnſucht gewinnt

Nathaly von Efſchſtruth aufs neue alle Herzen, denn ihre
unbezahlbaren Einfälle, die von jeher den Stil der Dich
kerinm bezaubernd geſtalten, kommen auch hier zur vol
ken Geltung. Wiv machen unſere Leſer auf die heutige
Anzeige der Firma Karl Block, Berlin S. W. 68, Ko
waße 9, aufmerkſam, welche Nathalhy vow Eſchſtruths
omane zu beſonders günſtigen Bedingungen liefert

von

Die Ausnützung der Obſt und Kartoffel-Ernte
hat es der äußerſt knappen Lebensmittelzuteilung

e Hausfrau erhöhte Bedeutung. Eine ebenſo
er wie handliche und wohlfeile Fruchtpreſſe ſteht
er Küche heute in der „Moha-Fruchtpreſſe“ zur Ver

herecht konſtruterten Geſtell, Druckſtempel und Porzellan
behälter. Dieſer iſt mit einem Griff auszuwechſeln und
leicht zu reinigen (durch Auskochen). Jhre Verwendungs-
möglichkeit iſt eine vielſeitige und der villige Preis von
12,50 geſtattet überall eine Beſchaffung, da ja für
Einmachezwecke Sondergeräte zur Verfügung ſein müſſen.
Die „MohaFruchtpreſſe“ mit Porzellaneinſaätz eignet ſich

9 Anſüchen koſten
uckere und etwas getrocknete Zitronenſchale

engaus Halle Saale c 2

Geschältsstelle: Halle a, S., Schmeerstr. 17-18, Feraspr- 2825. Annabme von Abonnements und Inserate

Ammendorf Frau Minna Räh
mer, Wörmlitzerſtraße 38.

Artern: Albert Riech, Ritker
ſtraße 32.

Diemitz bei Halle a. S. FrauMandel, Kroſigkſtraße 4.
Eisleben Frau Th. Schorrig,

Ramberg 18, I.
Freyburg a. Unſtrut: Thereſe

Cairv, Kleine Kirchgaſſe 3.
Helbra: Frl. Marg., Große, Exnſt

ſtraße 31, T.
Hettſtedt a. Südharz: Frau Rohne,habe I.
Kloſter-Mansfeld: Frau Suppe,

Thondorferſtraße 18a.
Lauchſtädt Karl Voigt, Schotterey

b. Lauchſtedt.

Jeßnitz: Elſe Germann, Hauptſtr.
Merſeburg: Wilhelm Schmidt. Am

Sand 11.
Naumburg a. Saale: FrauFrenzel, Georgenberg
Nietleben Frau Klara Dönicke.
Querfurt: Helene Bornemann,

Merſeburgerſtraße 11, parterre.
Oberröbliugen Martha Voigt,

Oberröblingerſtraße 48 in Un
terröblingen.

Wettin: Franz Hoyer,

Die „Sächſiſch-Thür., Hausfrau
kann auch durch jede Buchhand
lung und durch jedes Poſtamt
bezogen werden.

für alle Sorten Lumpen, Abfälle 6222

Knochen, Wolle, Eisen ete, zahlt nur

W. Theuring, Halle a. S.
Domplatz 9 el 5659 Reilstr, 23

e

Neue
Gesamtkurse

8

G
G

Zur Ausbildung von Damen
für das Kaufmänn. und ſand-
Virtsehalt]. Kontor in Bueh-
führung Stenographie, Ma-
schinesehreib. usw. beginnen
am I. Oktober. Ringzeliumter-
richt tüglieh, vaek Verein-

barung Bospekte frei.

Carl Gieseguth's
kaufm- Privatschule
Halle a, S. Harz 50.
Fernruk 3018. 1790

r

nete

los direkt von der „Moha“G. m. b. H., Nürnberg.

Graue und rote Haare
ſofort braun und ſchwarz unvergänglich echt zu färben, wird
jederniann erſücht, dieſes neite gift- nud bleifrele Hagrfärbe
uilttet in Anwendung zu bringen, da elnmakliges Färben die
Hagre für inmer echt färbt u. nur der Nachwuchs alle 8 Wochen
ſachgefärbt zu werden braucht, dient es auch zur Stärkung zu
2 gleich bei dünnwerdendem Köpfhagr. A Karton Mk. bei

S Otto Bihow, Magdeburg, Breſteweg 12, Eeke Steinst.
890000000000 0000000000000000000000000

Den Ruin des Haushalts
bilden die planlosen Ausgaben, und davor schützen Sie
sich am besten durch eine regelrechte hauswirtschaft-
liche Buchführung. Sie können damit in jedem Monat
beginnen, brauchen nur wenig Zeit dazu und erhalten

einen klaren Ueberbliek, wenn Sie benutzen das

Praktische Wirtschaftsbuch
für sparsame Hausfrauen

herausgegeben von der Wochenschrift Fürs Haus

4. verbesserte Auflage Gebunden 1.30 Mk.
W bHDieses mit Vordruck Versehene Binschreibebueh
der täglichen Ausgaben reicht ein volles Jahr
Zu beziehen durch alle Buchbandlungen und gegen
Einsendung des Betrages auch portofrei vom Verlage.

Deutsches Druck- und Verlagshaus
G. m. b. H.

Berlin SWe68, Lindenstrasse 26

0000000000000 000000000000ä0ä
e Korbwaren- Haus

Inh. M. Künne, Magdeburg
Berliner Strabe 32, gegenüb, d. Hell Gelsſkirche

Neukeiten in Kinder- u. Klapp-
Wagen Aparte Rohrmöbel- Tls8Mäsohe Anfertigung

65204] nach Maass Prämilert, Hygiene“ Dresden tn
eS ce

Elnfaoh uneonthehr für Jeden Haushalt
man spart Seolfe, Arbeit und Geld

Jeder Versuoh äbergengi

Spezialitäta
Braut -Ausstattungen

Breiteweg2

i



Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau r
e Nur A4 Mark monatlichNataln von Ssehstruſſ, Cesammelte ſomane

Neue Ausgabe in Abteilungen, insgeſamt 20 Bände. Jeder Band iſt etwa 600 Seiten ſtark
Preis jeder Abteilung in 5 verſchiedenfarbigen Doppelbänden M. 41.25 einſchl. Teurungszuſchlag.

Don

Eſchſtruths neueſter Roman

Sehnſucht
Ein Flie ger Rom au

geb. 5.50 k.
einſchl. Cenrungszuſchlag

Abteilung 2 Abteilung Abteilung 4. Abteilung 3 Aus ſchnelden 5 Pf.e e g. Markeäuſeli s Beſtellſchein in öffenem Briefumſchlag
e d Tr n legene d e e ez In Angnade Srühlingsſtürme Jachtſchatten Am Zie JS Der S lern des Gküchs Die Vegimentstante Vazard Im Schellenhemd e en e Anselse in ver

e e eigtert Se ettes Hygd ungee Se en das Sein Buchhandlung Rart Bloct, Berlin StV, Lochſtr. 9
Der 2ajoratsh Von HGotles Gnaden glei edem das Seinee e n e e e Nataly von Eſchſtruth. Geſammelte Romane3 7511 ſind von ihren Werken bereits über die ganze Welt verbreitet Eſchſtruth Abtelliing In rn e je DoppelbändenhWeit über zwei N lillionen Bände Bomane ſprudeln von Geiſt, Herz und Semtt ſie feſſeln den Leſer unwider Preis jeder Serie i n 25 (Elnſchl.Teurungszitſchl

ſtehlich von Anfang bis zu En e. Wir brauchen nur än „Gänſelteſel Hofluft“, Polniſch Blut Jung gefreit“ zu erinnern I Nataly v. Eſchſtruth SehnUm in Tauſenden von Leſern das Andenken an die genußreichen Stunden der Lektüre Eſchruthſcher Erzählungen wächzürufen henen e ehe t e

J liefere jede Abe lung S Bände) ſofort nur 2 Mark weil Abteilungen (0 Bände) monatlich 6 Mark drei lung, für zwei Abteilungen 6 Mt. für 8 Abteilun
dollſtändig gegen Monatszahlungen von Abteilungen (15 Bände) monatlich 8 Mark alle vier Ab en s Mk. für alle 4 Abtkeilungeit monatl. 10 Mk.
teilungen (20 Bande ſuſammen, monatlich 10 k. (Poſtſcheckzahlkarten untſonſt Jeder Doppelband iſt auch einſeln fir Mk. 8.25 Poſtelnzahl.Scheine köſtenſos Erfüllungsort Berlin.

einſchl. Teuerungszuſchlag) zu haben. Einzelbände gegen Voreinſendung des Betrages od r Kachnahnre- Ort voſt e
Dr. 50Karl Block, Buchhandlung, Berlin Se 68, Kochſtraße GeleeRonto 20749 Name Stand

e und Adreſſe

Samthütee r

c
6e Wleforungs Leerh erſt

werden umgearbeitet auf neneſte FormenPeschaſtsstelle: Schlösserstraße 11 12. Annahme von Abonnements und Inseraten g j T e
Apolde, Friedr. Lachs Buch C rc.

handlung. Kor ett ause e Kummer, Klaus

traße 53Bad Blankenburg i Thee Zrig Frau Marie Kühnel
Barth, Mauergaſſe 194. Schlöſſerſtraße 19.

Eiſe Ruhl d. Bad Salalge S hie Berg Cie. Korſetts vom einfachſten bis
nach, Euckenſtraße 25. zum feinſten

Frankenhauſen a. Kyffh.Joſephine Otto, Ratſtre er. Eigene Maßanfertigung.
Gotha: Werag Höfling, Mohren

ſtraße 25b.Hildburghanſen. Frau Wilhelmine Gutschein e
Schreiber Häfenmarkt 23. Jede Dame zahlt bei Vorzeigung

Jeng: Frau Marie Felmberg, dieses Gutscheins lür Koptwaehbe
le 65, er m be einsehieb. Brisur- Mark 1.50
menau, Langewieſen, Manebach, x e 7Stüherbach und Schmiedefeld i. Frau M. Rödger, Hirschlackufer 65 l e

Thür. Eliſe Keiner Kolpo r S Skage Buchhandlung Jlmenau, S SSedanſtraße 14 ainstandsetzung von getragenen

Anton Funke
Breiteweg 95. Gegründet 1879.Anfertigung Alle Neuheiten ſind in großer Auswahl vorh

und Umarbeitung
Kostümen, Mänteln,

Blusen und Röcken-
Verkauf

von Blusen, Untertaillen
und Röcken.

Marie Damaschlk,
Löberstrate 25 27, 2 Treppen.

d mee e

anden.

n o M slolge,Karl Koch Alte Ulrichstr. 1
Rristall- n. Glas Waren

in grösser Auswall. [6314,11

„Praktiſches Wirtſchaftsbuche
Horunsgegeben von der Wochenſchrift Fürs Hans werbeſſerke Aitflage

Gebunden 1.30 ZHu beziehen dich alle Büchhaud lungen

Kahla S. -A.: Frau Melanie Sanhetht nheet end beschäcdigten Vnterzeugen eKoburg Maxie Kob. Theater 9 z eug e g 7platz 6 pk. In vielen Uauehaltangen sogie bei Allein stehenden Uegt ehe maneles Mitossorjäger
Langenſalza: Carl Spahr. Siüek Vnterzedg nieht mehr passend oder Peschädigt im chrank, Was h
Meiningen: Ernſt Truckenbrot, Er aber bei fachbandiger istandeelzung eder Zeträgen gerden dann beseilist in 1 Min- Haut

neſtinerſtraße 30. S0 lassen ſich aus 3 beschädigten Stüeken Tetcht oder S fettglanz und Mitesser,r gitte, brauchbare Unterzengé herstellen oder gus u Brögsen Slücken Pickeh S großehe e e e W 000 Kleinere für Madehen ver Knaben passend, herausarberten, 000 e re e et
Nordhauſen ran Frie Für diese Instandsetzung und Vmarbeitung habe ieh eine besondere Hauf meist über Nacht oder

derike Appen, Kranichſtraße 9 hie h ne enten e r bete Lusfunrang aller soſoher Ar- denter e e
Pößneck i. Thür. Frau Anna Joſton ort buligete Freisbemessung et Foſbstyerstan dch. i o pAvi i S En e

Stein Neuſtädterſtraße 50, I. e nene ne e e ter oder gestrickte. Sur J Berlin-Halensee 87, Bornslädter Slraße 8-
Rudolſtadt. K. Keils's Nachflg. Volistäandig gereinigte und sauhber gewaschene Stücke werden angenommen. r

Jnh.: Ofto Mark), Schwäarz Zum Speztaſhaus für Unterzeuge und StrümpfeNraerſtraße 19 m GSGarl Beinite, Seneeretrabe
Saalfeld a. S. Theodor Unger,

Rosmarinſtraße 15.
Schmalkalden: Heinrich Hauck,

Auergaſſe 28.
Söprmerda: Moritz Wandt, Neite

ſtraße 9
Sondershauſen und Stockhauſen:

Frau innag Siebert, Sonders
hauſen, Lohſtraße 9,

Suhl i Thür.: Frau Anng Lie
böld, Ottilienſträße part.

Weimar E. Spangenberg, Buch
handlüng, Berhichſtraße 25, 1.

Die „Sächſiſch- Thür. Hausfrau
kann auch durch jede Buchhand-
lung und durch jedes Poſtamt
bezögen werden

Eraumſpiegel
Bilder und Wahrheiten Ein
Draumbuch auf wiſſenſchaftlicher

Grundlage von Dr. med. Gg. Loiner,
Rerbenarzt. Hannover. Sind
Dräume nur Schäume Jeder
mann ſein eigener Traumdäuter!
Was iſt an den Träumen wahr?
Was geht in Erfüllung Traum-
quellen. Traumreize. Wie ärbeitet
der Traum? Eindeutige Träume.
Was wünſcht der Traum? Was
fürchtet der Draum? 160Selten.
M. 0n. 26Pf. Porto eleg. geb.

5 p. Nachn. v. Voreinſ. d. Betrg.

5. Michael Müller, Verlag
München, Ansbacherſtr. 119

Dir
J WennNA SBESTES DEUTSCHES

FABRIKAT.

a Stoffknappheit Preisenjetzige
der Stoffe wird manches 3 wieder brauch-Kleidungsstück durch Umfärben har gemacht

in der 724e 4 Fo o e e oPärberei von I. Kretzgchmann, Prfurt
Andreasstr. 27, Neuwerkstr. 41, Meyfarthstz. 18.

Annahmestelle für die Leipziger Kunststopferei für Klei-
clungsstücke, die durch Riß od. Nottenlöcoher beschädiet sind.

DR Oe

o BiELCcY o

Vertreter
3 S t t n a S S E n Eduard Dietzsch, Magdeburs, Ber-
Veſeitig. ſofort. Alter u. Geſchlecht an liner Straße 30-31-
geben. Aust. innſonſt, 108. Eygibrecht, Otto Erdmann Wwe-, Halle a. S
Sanit Versagdgesch. Slockdort251 b. München Teipelger Sirahe 58

Linfacles junges Nagehen ca Kölen i tet
auch Waise, iür Kleinen Hausbalt zulager Ehepaar gesucht, Frau Dr. F. Klaus, Das große
hen Karten Stolzentelzstraße Nr. 6,

S Traumbuch
ausgekämmt,
zu höchſten Preiſen en We nur Mark 1.70,

3 achn. 30 Pf. mehr, dazu gratis 36 Wahrag Oehlstöter, sagekarten mit e Versand
Breiteweg 110, K. Hauke, Berlin 326, Revaler Str. 32

s (Eing. Krötkenkor).
i Handarbeiten Eliſe Falkent hal, Berlin für Inſerate u. Preisaufsaben i V. Gertrud Roſenhagen
Deutſches Druck und Verlagshaus n. b. Zweigniederlaſſung. Magdeburg, Tiſchlerbrücke

raße 11712; Halle, Schmeerſtraße 17/18.

Kleiderstickereien
Wäschezeiehnen
Plissee- Brennerei
Stolkknöpté
Hohlsäume

Gustav Voisgt,
EREURI, Anger 19/20, I.

Meohanlsohe Stlokerel-

Verantwortlich für die Lokalredaktion Johanna Vetterling, Magdebürg; für
Magdeburg; für alles übrige Elsbeth Sellken, Berlin. Druck und V

Erfürt, Sch

Rein zerrissener Strumpf mehr
Wenn Sie mir Jhre alten Strümpfe, wo die Längen noch gut

erhalten ſind, einſchicken, ſo erhalten Si aus
6 Paar zerriſſenen Strünpfen 4 Paar Strümpfe
6 Paar zerriſſenen Socken 3 Paar Socken

nach meiſter geſ. geſch. Methode Nr. 662336. 34 wieder wie nen
hergerichtet, ſo daß dieſeloen auch n Halbſchuhen gekragen werden
können. (Die Füße bitte nicht abſchneiden.) Preis 70 Pf pro Paar
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